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Der Burger

ist im Tarifrecht der öffentlichen Hand eine feste Größe. Praxisnah 
und interessenneutral liefert er praxisverwertbare Hilfestellung 
bei der Auslegung und Anwendung der Bestimmungen des TVöD 
und des TV-L.

Die 3. Auflage des Handkommentars 

■■ behandelt im Detail die neue Entgeltordnung zum TVöD/
Bund,

■■ kommentiert insbesondere deren Allgemeine Vorschriften 
und Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale und

■■ erläutert die Unterschiede zur Entgeltordnung im Bereich 
der Länder.

In allen Teilen aktuell 

sind sämtliche gesetzgeberischen Neuerungen in der Tarifent-
wicklung eingearbeitet. Ebenso die umfangreich ergangene Recht-
sprechung des Bundesarbeitsgericht und der Landesarbeitsge-
richte zu den Themen:

■■ Arbeitszeitbestimmungen (Überstunden, Besonderheiten in 
Schichtbetrieben)

■■ Urlaubsrecht

■■ Befristungs- und Kündigungsregelungen

■■ Beendigung aufgrund Verrentung (§ 33 TVöD).

Die zahlreichen Anwendungsbeispiele und Muster für ent-
sprechende Gestaltungen unterstreichen seine Praxisnähe. 

Herausgeber und Autoren 

kennen das Tarifrecht des Öffentlichen Dienstes aus Ihrer täglichen 
Arbeit und bringen Ihre Erfahrungen, auch aus vielfältigen Schu-
lungsveranstaltungen, in die Kommentierung ein.

»vollumfänglich zu empfehlen... verständlich,  
praxisnah und auf einem hohen fachlichen Niveau.«

Dr. iur. Marcus Kreutz, socialnet.de 4/2013, zur Vorauflage
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zeitig zu erkennen und sich mit neuen Ansätzen auf sie 
einzustellen, um nicht von neuen Wettbewerbern über-
holt und möglicherweise in seinem Fortbestand gefährdet 
zu werden. Was kann der Staat daraus lernen? Welche 
Möglichkeiten hat er, um den disruptiven Innovationen 
der Digitalisierung gerecht zu werden? 

Symbolische Haushaltspolitik 14
Lars Holtkamp

Im vorliegenden Beitrag erfolgt erstmalig eine Anwendung 
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halb insbesondere die Haushaltspolitik anfällig für sym-
bolische Po li tik  inszenierungen ist. Anhand der beiden 
nordrhein-westfälischen Re form modelle Stärkungspakt-
Stadtfinanzen und Staatskommissar  wird schließlich 
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gerade im Kontext der Nutzung von Informations-
techniken nicht selten sehr einseitig aufgeladene Leit-
bilder die Modernisierungsdiskussion prägen, die zu-
dem vielfach wenig anschlussfähig an (verwaltungs-)
organisatorische Fragen sind. Vorliegend werden Begriffe 
und Konzepte reflektiert und in eine verwaltungs-
wissenschaftliche Perspektive eingeordnet. Beispiele kon-
kretisieren das Modernisierungspotenzial, zeigen aber 
auch Risiken auf. Im Ergebnis wird für eine bewusste(re) 
Gestaltung unter Berücksichtigung so genannter Public-
Sector-Werte plädiert, die besonders organisatorische 
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Die wissenschaftlichen Diskussionen und Meinungsbilder 
zur neuen Steuerung sind mittlerweile Legion. Im 
Zentrum steht bis heute das „neue“ Haushalts- und 
Rechnungswesen. Reichard stellte 2012 hierzu fest, 
dass ein grundlegender Systemwandel zum doppischen 
Ressourcenverbrauchskonzept von der Verwaltungspraxis 

nicht mehr generell in Frage gestellt wird. Jüngst wies 
Domroes auf den langen Weg zur Modernisierung des 
Haushalts- und Rechnungswesens in Hamburg hin. Er 
zeigte auf, dass politische Programme und strategische 
Vorgaben mit den Entscheidungen über die dafür notwen-
digen Finanzmittel verknüpft werden sollten. Der Bedarf 
für ein Controlling wird deutlich, welches im öffentli-
chen Sektor im Vergleich zur Privatwirtschaft unterentwi-
ckelt ist. Der Einsatz von Big Data wird nicht nur unser 
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als eine der möglichen Antworten auf die bestehen-
den Herausforderungen angesehen. Eingang gefunden 
hat sie unter anderem in die Koalitionsvereinbarung 
von CDU und Bündnis 90 – Die Grünen in Hessen.  
Bei der Implementierung dieses Handlungsansatzes 
liegt der Fokus üblicherweise auf betriebswirtschaft-
lichen und rechtlich-organisatorischen Aspekten der 
Kooperation. Der vorliegende Artikel zeigt andere er-
folgsrelevante Perspektiven dieser besonderen Art der 
Kooperation auf. Zudem wird dargestellt, auf wel-
che Themen im Kontext sozialer und kommunikativer 
Perspektiven geachtet werden und welche Eckpunkte 
bei einem die Implementierung von IKZ begleitenden 
Kulturveränderungsprozess beachtet werden sollten. 
Praktische Hinweise sollen dem Leser die Möglichkeit 
bieten, IKZ-Implementierungsprojekte effektiver zu ge-
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neue Plattformen entstanden sind, so beispielsweise open-
Petition. Die Analyse hat ergeben, dass openPetition ver-
gleichsweise erfolgreich agiert. Den Angaben zufolge wur-
den hier allein im Jahr 2014 über 2.500 neue Pe titionen 
gestartet und insgesamt 3,8 Millionen Unterschriften 
für laufende Petitionen gesammelt. Der Deutsche 
Bundestag sieht hingegen wenig Anreiz darin, seine eige-
ne Petitionsplattform weiterzuentwickeln. E-Petitionen 
erscheinen hier mehr den Eindruck einer politischen 
Symbolik zu erwecken. Die Option, über E-Petitionen 
mehr am politischen Prozess teilzuhaben, wäre hingegen 
ein wichtiger, richtiger und innovativer Schritt für alle be-
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